
BUCHBESPRECHUNGEN

schen, hermeneutischen un pastoralen Dımensionen ihrer Bewältigung eın (35—59)
Als chrıstliches Strukturelement einer solchen Praxıs arbeitet Heıinz den Dıalog her-
AauUs, dessen Vollzugsmomente in dıe Formel bringt: auf den anderen hören dem
anderen bezeugen voneınander lernen (61—84) Schwan sıeht eine spezifische Ver-
antwortun der Christen 1n der pluralıstischen Gesellschaft, die prinzıpiell dem Gebot
der Liebe tolgen habe Wıe dıe Umsetzung dieses Gebotes aussehen kann, skizziert

ın sechs Thesen: Christen haben eiıne Verantwortung tür dıe Demokratie, da iıhr VO
Gebot der Liebe un: VO Geılst der Nächstenschaft her eın essentieller Vorrang VOT-
deren politischen >ystemen zukommt. Jenseıts VO apokalyptischer Krisenbeschwö-
runs un: mystischem Eskapısmus 1St Sache der die Hoffnung un! Befreiung
bezeugenden Christen, die Handlungskompetenz treiheitlicher Polıitik stärken.
Hıerbei bıldert ein wichtiger Beıtrag die Erziehung un Befähigung AT gewaltfreien
Konfliktbewältigung und dıe vertiefte Besinnung auftf die das Zusammenleben tragen-
den Grundwerte. Eine subsidiäre und solıdarısche Struktur des Zusammenlebens oıbt
Anla{fß un: Chance, sıch zugleich mıkro- un: makrosozıialen Aufgaben zuzuwenden.
Politisches Engagement muß sıch dıtterenzierte un: sachliche Lösungsbeıträge be-
mühen, wenngleıch deren Erfüllung oft 11UTr Opftern möglıch 1St 85—106) Eın

Profil des Glaubens angesichts seiıner Herausforderung durch Säkularısmus un
Atheismus klagt Bıser ein; ıhm geht eın „Investigatorisches Glaubensverständ-
on  NIS”,  Pn das nde der Moderne anleıtet einer „relıg1ösen Spurensuche“” GEÜber spirıtuelle Subkulturen (Sekten, Psychomarkt, New-Age-Bewegung) als Orte
eiıner relıg1ösen Suchbewegung abseıits der Kırchen intormiert anschließend

Schmidtchen 4U5 sozlologıischer Sıcht /-14 Eınen griffigen Überblick ber die
Plenumsdiskussionen, 88l denen teilweıse kontrovers auf einıge besonders zugespitzte
Thesen der Referate reaglert wurde, gibt abschließend BaadteSn Hıer wırd
deutlıch, WAS eınen Reız dieses Buches ausmacht: daifßs INan uch Ort VO  — seınen Beıträ-
SCH lernt, INa  —$ sıch kritisch miıt ihnen auseinandersetzt. H.-J HÖHN

SESBOUE, BERNARD, Jesus Christ l’unique mediateur. Essaı SUr le redemption eLt le salut
(Jesus e Jesus-Christ 53 Parıs: Desclee 1988 400
Bernard Sesboüe, Dogmatıker Centre-Sevres In Parıs, hat bereits VOT einıgen Jah

e  — In der VO  — Joseph Dore herausgegebenen Reihe „JEsus Jesus-Chrıst” eınen Band
zur Christologie herausgegeben: „Jesus-Christ ans 1a tradıtion de l’Eglıse“ (Bd 17)
Der Akzent lag auf dem 1ın der Geschichte der christlichen Theologie immer NEeu reflek-
tierten Geheimnis der DPerson Jesu Christı. Das Interesse richtete sıch auf die Lehre VO
der Inkarnatıon des Sohnes CGottes. Der vorlıiegende Band SOWIE eın och ausstehen-
der, bereıts angekündıgter Band gelten ebenfalls der Christologie, thematisieren aller-
dings VOT allem den Bereich der Soteriologıe. Die Hauptlınıien der systematischen
Darlegung der Lehre VO der Erlösung und VO Heıl, dıe dem tolgenden Band vorbe-
halten ISt, lassen sıch bereıts ahnen. Die Darstellung der 1n der biblischen un kırchli-
hen Tradıtion erarbeıteten Soteriologien 1St angelegt, dafß S1IE die Kennzeıich-
NUuNg Jesu Christı als des Miıttlers kreist un: auf das zusammentassende Motıiıv der
Versöhnung zuläuft. Die Zusammengehörigkeit der beiden Bände zeıgt sıch nıcht Nu
In dem gemeınsamen Titel, sondern uch In der durchlaufenden Gliederung. Der be-
reıts erschıenene Band umta{rt den ersten Teıl („Problematique”) und den zweıten eıl
(„Esquisse theologıque une hıstoıre doctrinale”), der och folgende Band wırd den
drıitten eıl enthalten, der der Überschriuft „Proposıtion soteri10log1ıque” MSrhend VO den Zeugnissen der Bıbel ine systematısche Darbietung der Lehre VO der
Erlösung un: VO Heıl bieten wırd

Im ersten eıl (31—1 schildert der Vf die Ausgangssıtuation seıiner Studien ZUr

Soteri0logıe. Vıele zeıtgenössıische utoren lehnen die überlieferten Vorstellungenber die durch Jesus Christus erwirkte Erlösung ab Besonders entschieden gehen S1e
mıiıt der Lehre VO stellvertretenden Sühnetod Jesu 1INns Gericht Der Vt. beabsıchtigt,
auf die Eınwände dadurch T reagıeren, da{fß dıe Theologiegeschichte och eiınmal
sorgfältig auf das VO den Theologen Gemeıinte hın abhorcht Er tut CS  n in der Hoftft-
NUNS, dabei die theologischen Gehalte nNne  — entdecken, die uch heute testgehalten
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werden verdienen. Dabe!1 zeıgte sıch ıhm, da{fß die unterschiedlichen soter10log1-
schen Motiıve entweder einer „aufsteigenden Linie“ (vom Menschen Gott) der
eıner ‚absteigenden Linıe“ (von Gott UuUum Menschen) zuzuordnen sınd Dıie beiden FA
1en schließen siıch ber nıcht letztlich aus, sondern lassen sıch einander zuordnen,
ftern NUur die Kategorıe der Vermittlung un: der Versöhnung als die umtassende
herangezogen und AauUsgEeEWETLEL wırd Da{iß Christus der „Miıttler“ sel, 1STt bereits uftfe-
stamentlich bezeugt, dafß daran angeknüpft werden kann Tım Z 5—6; a.) uch
in der kirchlichen Tradıtion 1St dıe Miıttlerrolle Christı beachtet worden, WwW1€e utoren
der verschıedensten Epochen belegen Irenäus, Augustinus, Cyrill Vo Alexandrıen,
Thomas VO Aquın un: verschiedene nNneUeEeTE Theologen. Der breıt angelegte zweıte
eıl des Bandes 153—392) MIt einer Zusammenstellung der neutestamentlichen
Lexte e1n, die das auf das vierte Gottesknechtlied zurückgehende ‚<  „Für' (uns, viele,
alle, Ete.) enthalten. Es 1St. für die ursprünglichsten soteriologisch ausgerichteten bıblı-
schen Bekenntnisse kennzeichnend. Dann folgt als „premi6&re section“ der ( 32
samtüberschrift 19 mediation descendante“ ıne Serıie VoO tünt Kapıteln, In denen
bekannte un bedeutende soteriologische Motiıve dargestellt werden. S1e kommen
darın übereıin, da{fß s$1e den Miıttler und Versöhner Christus darstellen, sotfern ın ihm
(zottes Handeln auf die Welt un: dıe Menschen hın zu Tragen kommt: 1St der t:2
tenbarer, der die Menschen erleuchtet 1  > 1St der Sıeger ın einem geistlıchen
Kampf un: Erlöser S  9 1sSt der Befreier, der uns seıne Freiheıt
schenkt (  e  9 er 1St der, der uUunNns göttlıches Leben muıtteilt S  > 1St der, der
uns rechtfertigt, ındem er uns (sottes Gerechtigkeit gewährtsDıie „deuxıeme
section”, die der Überschrift 1a medıiatıon ascendante“ steht, umfaßt weıtere 1er
Kapıtel, INn denen 1U den Miıttler un Versöhner Chrıiıstus geht, sotern sıch ın
seinem Wırken eıne Bewegung VO Menschen Gott hın begıbt. Christı Leben un
Sterben 1st e1in Opfter 25/7-291); seın Tod hat sühnende Kraft s  n ISt, Ww1ıe VOT
allem Anselm VO  . Canterbury betont hat, Genugtuung für uUuNnseTE Sünden -  9
wurde Christiı Leiden und Sterben bıslang oft dem Gesichtspunkt der Stellvertre-
tung betrachtet, hat heute die Kategorıe „Solıdarıtät” ıne größere Bedeutung
E Der gESsaMTE Band mündet INn eıne Erörterung der zusammentassenden
Theologie der Versöhnung eın>Sıe welst 1n den 1m tolgenden Band
wartenden dritten eıl hinüber. Dıi1e vielen Eınzelkapıtel des Bandes, in denen die Ver-
schiedenen soteriologischen Motive dargestellt werden, sınd einander der Struktur
ach ähnlıich. Stets wiırd zunächst 411 den Schrittbefund erinnert. Danach wırd der Be1-
rag der Theologiegeschichte vorgestellt. Schliefßlich wırd miıt gegenwärtigen Anlıegen
und Einsichten bezüglıch der jeweıliıgen soteriologıischen Themen bekannt gemacht.

Der Band bietet ine umtassende un sınnvoll strukturıerte Darbietung der Ge-
schichte der Soterlologıe. Gleichzeitig kommt ıne theologisch-systematische (GGesamt-
sıcht ZUuU Tragen, da{fß dabei der historische Befund nıcht NU nıcht überspielt wird,
sondern In seinen tacettenreichen Konturen TST SAanzZ hervortritt. Beım Umfang un
bei der Anlage des Bandes WAar unvermeıdbar, dafß einıge soteriologische Themen
NUur gestreift der jedenfalls nıcht breıt entfaltet werden, W1€e iın einer Spezlialmo-
nographie möglıch FSCWESECN ware. uch die bıbliographischen Hınweise hätten dort
reichhaltiger austallen können als 1im vorliegenden Band geschehen ISt. och sınd
die damıt angedeuteten renzen iıne unausweichliche Folge des gewählten Weges un
können darum dem V+t nıcht negatıv angekreıdet werden. Der unbestreitbare Vorteıl
der durch dıe Beschränkung erreichten Geschlossenheit wıegt Ss1e auft. Man darf auf
den tolgenden Band se1in. LÖSER

DIVERGENZEN DE  z MARIOLOGIE. Zur ökumenischen Diskussion die Mutltter
Jesu. Hrsg. Heinrich Petrı (Mariologische Studien VID) Regensburg: Pustet 1989
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Die Deutsche Arbeitsgemeinschaft für Marıologıe hat 1m Oktober 1986 1n Walldürn

eıne Tagung gyehalten, beı der die ökumenischen Dımensionen der katholischen
Marıologıe ZIng. Dı1e dort vorgetragenen Reterate sınd In den vorliegenden Band aut-
Sworden. Dı1e katholischen Tagungsteilnehmer sıch Was für
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